
Zeitschrift: Mitteilungsblatt für die Schweizer im Fürstentum Liechtenstein

Herausgeber: Schweizer-Verein im Fürstentum Liechtenstein

Band: - (1961)

Heft: 1

Artikel: Session 1961 des Landtages im Fürstentum Liechtenstein

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-938177

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 17.02.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-938177
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Session 1961 des Landtages im Fürstentum Liechtenstein
Am 13. April 1961 wurde die diesjährige Session des Landtages eröffnet. Es gebührt
sich, dass wir an dieser Stelle die Thronrede Seiner Durchlaucht Fürst Franz Dosef
II wiedergeben - dies umso mehr, als wir Schweizer mit der erfreulichen Entwicklung
und der wirtschaftlichen Blüte unseres Gastlandes, aber auch mit seinen Problemen
und Sorgen eng verbunden sind.
Seine Durchlaucht der Landesfürst richtete folgende Worte an die Herren Abgeordneten:
Meine Herren Abgeordneten,
Den Anlass der Eröffnung der neuen Sessionsperiode des Landtages möchte ich benützen,
um einige Worte an Sie zu richten.
In den vergangenen Bahren hat der Landtag eine ganze Anzahl von Gesetzwerken
verabschiedet, die der sozialen Besserstellung des Volkes dienen sollen. In erster Linie
denken wir hier an das neue Steuergesetz und die Gesetze betreffend die AHV, die
Invalidenversicherung, die allgemeinen Kinderzulagen, die Finanzierung der Eigenheime
sowie an das Gesetz, das die Stipendienordnung neu regelt. Wir verdanken den obge-
nannten Gesetzen sowie der Angleichung des liechtensteinischen Lohnniveaus an das der
Schweiz, dass der soziale Status unseres Volkes der jetzigen Zeit entspricht. Ulan

wird auch in Zukunft die soziale Entwicklung im Auge behalten müssen, doch erscheinen
mir neue gesetzliche Massnahmen bis auf weiteres nicht erforderlich. Wir legen ja
alle Wert darauf, dass die Eigenentwicklung des Individuums erhalten bleibt und diese
Möglichkeit nicht durch ein Uebermass von sozialen Vorschriften verbaut wird. Diese
Eigenentwicklung bedeutet, die Verantwortung des Einzelnen für seine Existenz zu
arbeiten und für seine Familie zu sorgen. Die Sozialgesetzgebung soll daher nur soweit
gehen, dass der Einzelne vor Gefahren oder unabwendbaren Ereignissen geschützt wird.
Dafür spricht auch noch eine andere Erwägung. Unsere Industrie ist darauf angewiesen,
den weitaus überwiegenden Teil ihrer Erzeugnisse auszuführen. Um so mehr muss deshalb
darauf gesehen werden, dass die Industrieprodukte nicht durch eine übertriebene und
ungerechtfertigte Sozialgesetzgebung zu teuer werden und so im internationalen
Konkurrenzkampf ins Hintertreffen geraten.
is ist begrüssenswert, dass man bei dem in unserem Lande herrschenden Wohlstand auch
daran denkt, beizutragen an dem grossen Werk der Hilfeleistung an die sozial
unterentwickelten Völker. So hat der Landtag im vergangenen Bahre einen Beitrag von
lOO'OOO Schweizer Franken der Universität Fribourg zur Verfügung gestellt, um Studenten

aus unterentwickelten Ländern das Studium zu ermöglichen. Im Budget des laufenden
Bahres haben wir einen Betrag von 50'000 Schweizer Franken vorgesehen als Beihilfe
für eine Missionsschule in Angola. Das Volk von Liechtenstein soll daran denken, dass
Gott demjenigen hundertfachen Lohn verspricht, der dem Bedürftigen hilft.
Ich möchte abschliessend noch auf einige Aufgaben der Gesetzgebung hinweisen, deren
Bearbeitung bald durchzuführen wäre. Unsere Konkursordnung und das Gebührengesetz
stammen aus dem Bahre 1809 und entsprechen trotz wiederholter Novellen in keiner Weise
mehr den heutigen Erfordernissen. Das Feuerpolizeigesetz und die Feuerlöschordnung
sind fast 100 Bahre all und ebenfalls nicht mehr zeitgemäss. Verschiedene Bestimmungendes

Allgemeinen Bürgerlichen Gesetzbuches entsprechen auch nicht mehr und wären
durch Gesetze, die den Forderungen der heutigen Welt angepasst sind, zu ersetzen.
Es ist schliesslich auch noch hinzuweisen auf die neue Geschäftsordnung für den Landtag,

deren Schaffung ich für wertvoll und begrüssenwert halte.
Wir hoffen, dass Gott auch in diesem Bahre unsere Arbeit für das Land segnet, wofür
wir eben in der Heiligen-Geist-Messe gebetet haben.
Ich erkläre somit die diesjährige Sessionsperiode das Landtages gemäss Artikel 54
der Verfassung für eröffnet.
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